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tfdjtiger Setreibitng biefer Uebungen, auf tfjeorctifdjem SBege c«

fein SJRittel gibt, roeidje« fn fo fjofjem SKapc bem Dfffjfer ©e«

legenfjeft »crfdjafft, pdj at« Sruppenfüfjrer au«jubflben unb bie

»etfdjicbcnc Sinwenbung ber burdj blc Sfjcorfe aufgepclftcn atlgc«
meinen taftifdjen Sefjtfäfce fennen ju lernen, al« ba« Ärieg«fpicl,
bap c« ferner ben prattifdjen Sruppcnübungcn im grieben, wenn
c« pe audj nidjt ctfei^t, an SRüljfidjfeit fût bie SluSbdtung be«

DfftjierS roenig nadjftcfjt.
SBie »erlaufet, fetten audj in Saufanne berartige Serfudje ge«

madjt werben; roir wünfdjen ben bortigen Dfpjieren ben beften

©rfolg. ©« fft aber ju fjeffen, bap e« nfdjt bei bfefen »erefnjelten
Slnfängcn »crMefbe, fonbern bap pdj ta« Ärieg«fplcl audj fn ben

übrigen JDfpjferSfreffen ter fdjwcij. Slrmee Safjn bredje. .Çat

man nadj ben ©rfatjrungen »on 1866 nfdjt gefätimt, unfere ©rer=

jfer«SRegIemente nadj preuplfdjem SDfuftcr jujitfdjneibcn unb fudjt
man gegenwärtig bfe au« bem testen Äriege gefdjöpften ©rfafj«
tungSfäfje unfern Serbätiniffen anjupaffen, fo bürfen wir ebenfo

wenig unterlaffen, ba« beutfdje Ärfeg«fp(ct, al« auägejefdjncte«

mflftärffdje« SffbungSmfttef, für bfe Srloaftfjàtfgïeit unferer Dfff«
jfere ju aboptfren.

Bu bfefer Sefdjäftfgung beb.uf c« nebp efnfger mifftärffdjer
Sitbttrg cfn&fg einige 9ht«baaet unb ernpe« SBetlen.

Sifenbaljn SButte=Sljun. ©enerat ©ufour bat bfefe«

Srojeft »rm mllitärifdjen ©tanbountte au« geprüft unb ip ju
bem ©ebluffe gefommen, ba§ ba«fetbe fn mltitârffdjcr Sejtefmng

für bfe ©djwefj »on wefentlfdjem Sortbcltc fef, weil e« bie Sîeft«

fdiwefj mft ber ©cntralfdjweij »erbfnbet unb bi« ju einem gc«

wiffen Sunfte eine ftrategffdie Sinie bilbet, beren SBfdjtiafeft
©enerat ©ufour fdjon öfter« tjcroorjufjeben Serantaffung gefjabt

bat. SDer geleljrte ©eneral fjält bfe prejettfrte Saljn für notb>

wcnbfg bebuf« efner rationellen Sertfjefbfgung ber SUpen unb

toenn fte bfefen 3wccf aud) nidjt »otlftänbfg erreidjt, fo trägt pe

bodj fn namtjafter SBeffe ju beffen Serroitllldjung bei. ©a«

Srojelt wfrb bet ©trape »on ©fjarmerj leinen ©fntrag ifjun'
fonbern bfefetbe im ©egcnttjefle ergänjen. SDfe ©trape wfrb in

Ärfcg«je(tcn »on ben Sruppen benüfjt werben, wäljrenb bfe Saljn
glefdjjeftig für ben Sranêport »on 8eben«m(ttcln unb Ärieg««

material »erwenbet werben fann.

©rantliinben. SDa« befannte ©djrciben be« Sunbcêrattie«

über bie J&altung ber Sünbncr Sruppen wäbrenb be« legten

Srupperjufammenjug« bat im ©raubünbner Sanb bittere ©c«

fütjle Ijeroorgerufen. SDfe bortigen antfresiponiflifdjen Stätter
namentlfdj betnüben pdj, ben bunbe«rät!jHdjen Sabet auf ble 31b«

ftfmmung »om 12. Süfaf unb bfe bamalfge ©tettung ber SfRefjr-

beft be« Sünbner Solle« jttrücfjufüfjrcn. ©ic Äommanbanten

ber getabeften Sataiflone «anfertigen Pdj in offenen Srlefcn an
ben Älelncn SRatb unb berufen pdj u. SI. auf ba« frütjerc gün«

füge Urtbeil be« £errn Dberfien £. Slßlelanb. ©ie ofpjlctten
Seridjte ber Srigabefommanbantnt werben al« übertrieben unb

ungereebt bejeiebnet. ©ie Ijeftigfte Ärftit fdjeint ber Seridjt bc«

£errn Dberft Srümpn fjer»orgerufen ju tjaben, wa« benfelben

enblidj »eranfafte, in ber „Sit. 3. 3tg." gegen bfe Slngriffe bet

Sünbncr Sreffe ju proteftiren.

©OÏOtljltm. Bur Slufrcdjterljattung ber SRufje unb Drbnung,
weldje burdj bfe ©äfjrung fit ter Äfrdjcnfragc bebrobt erfdjefnen,

tjat ber Steg.sSRatrj bc« Äanton« ©olotburn für nötbig eradjtet,
bfe SnfantetfoSatafffone SRr. 44 unb 72 unb bfe ©djüfcenfom«

pagnfe SRr. 4 be« Sataftfon« SRr. 2 auf« Sfjifet ju fietfen.

©a« ©erüdjt, bap audj Safellanb im •SJfnblirf auf bfe Stufre«

gnng fm ©olotburnffdjen ©djwarjbubenlanb Sruppen aufgeboten

»abe, iff einPweflcn nodj unbegrünbet. ©ie SRegierung »on

©olotljurn tjat bem Sunbe«ratfj bie auebrücftfdje ©rflärung ab«

gegeben, bap pe teine Sntcroentfon be« Sunbe« »erlange, bap

pe fm ©egentfjefl feft cntfdjloffen fef, bfe SRufje unb ben grfeben
fn ffjrem Äanton felbft ju fjanbfjaben. ©fe SRegierung »on

©olotljurn jweifett audj nfdjt baran, bap pe fn ffjren Scmü«

fjungen »on ber roeftau« gröpten SDfefjrljcit iljre« Softe« unter«

ftüfct »erbe.

Ä u ss l a tt Ì».

SBertin, 4. gebruar. (UmgePattung ber beutfdjen
geftungen.) ©oeben ip ber ©ntwurf eine« ©efefce« über

Umgepaltungen ber bcutfdjen gePungcn, au«fdjlieptidj berjenfgen

für ©lfap=Sottjtingen, wofür bereit« 28 SIRittioncn Sfjatcr bcroll»

Ifgt pnb, erfdjicncn, roeldjer at« ba« SRefultat ber Seratfjungen
ber »om Äaifer gleidj nadj bem Ärfege berufenen Sanbe«»crtfjei«

bigung««Äommffpon unter bem Stäpbium be« Äronprinjcn ju
bctradjtcn ip. ©ic ©rfaljrungen bc« testen Äriege« bfenten ber

Äommifpon at« ©tüfcpunft ifjrer Sorfdjlage, bie tafjfn getjen,

bap cinjelne gröpere Bentratpuntte für bfe Sanbe«»ertljefbfgung
gefdjaffen wetben muffen, bap bef ©rfütlung biefe« Sebürfniffe«
ein Sljeil ber »orljanbcnen geftungen aufgegeben werben tonne,
bap für bie bfefbenben geftungen nfdjt fowofjt efne Scrftärfung
burdj räumlidje ©rweitetung, af« butdj (ntenpec Serbefferung
ber Sefepfgungen unb Stttärüftungen ju gewinnen fei. ©ic
SIRapnatjmen bei ben älteren geftungen werben pdj erftreefen auf
Slnlage »on betadjfrten SBcrfen, auf Scrftärfung ber attftferifti«
fdjen Stuerüftung, in«bcfonbere an gejogenen ©efdjütjcn, Ser:
mefjrung ber Ärfeg«.Sulocrmagajine, ber SWunit(on««SRcfer»oit«

unb ber SRäumc »on bombenpdjerer Unterbringung »on SKann«

fdjaften unb Soträtfjen, fowfe auf Serbefferung ber ©eefung ber

»orfjanbencn berartfgen ^pcljtbauten, unb enblid; auf Sefeftigung
cinjetner anberer, für ba« SPfberßanbepccmögen ber SBIäfce bc«

fonber« gefäfjtltdjer ORänget. ©fe lefctgebadiicn SIRapnafjmen

pnb »eranlapt burdj bfe atfgetnefn befannte, attperorbentffdj grope

©tefgerung, weldje bfe Sffifrfung ber Slrtiflerie in ben legten Safj'
ren crfatjrcn tjat. Bur geftfletlung itjrer SJtot|wenbtgtelt genügt

wofjt efn cfnfadjcr $fnwet« auf bte ©rfatjrungen be« testen

Äriege« gegen granfreidj. ©8 fteljt auper altem Broeifet, bap
ber rafdj unb mit »etfjättnfpmäpig geringen Dpfern »on ben

bcutfdjen Sruppen erjwungcne gafl »fefer Heiner« franjöftfdjen
geftungen burdj beren »erattete unb gegen bfe tjeutfgen Slngrfff««

waffen nfdjt mcfjr genügenbe SfuSpattung unb Slu«rüftung wefent«

lidj mit rjerbeig.efüljrt worben fp.

Sm ©anjen werben 68 SDÎitKonen jum Stu« bau »on 23 geftun«

gen geförbert, unb jwar at« ©rtra«Drbfnarium au« bemSteferoc«

fonb »on anberttjalb 3Rf«farben grane« (400 SDÌIttfonen Sfjatcr),
weldje für Sftefdj«swctfe gefefclfdj au« ber Ärfegefontribution bc«

reftgeftellt pnb. ©a»on femmen 25 SWitlionen allein auf tic

Sefeftigung ber Äüften. ©ie geftungen SiRinben, ©rfurt, SIßitten«

berg, Äofel, ©raubenj, ©tratfunb unb ©tettin wetben eingetjen.

©Ie ©rweitcrungen pnb befdjloffcn für Äötn auf bie #öfje

»on 9,159,000 Sl)lr., Äoblenj 309,000 Stjtr., SRainj 922,000

Sljaler, SKaftabt 43,000 Sljlr., Ulm 1,210,000 Sfjlr., ©pan«

bau 4,434,000 Sfjlr., Äüftrfn 4,741,000 Sblr., S»fen 7,023,000
Sfjafer, Sfjorn 5,280,000 Sfjlr., ©anjfg 773,000 Sblr., Äönfg««

berg 7,837,000 Sfjlr., ©tegau 278,000 Sblr., SKciffe 242,000
Sbater, SWemcl 73,000 Sfjlr., W«n 50,000 Stjtr., Äolberg

267,000 3 fjtr., ©wfnemünbc 1,426,000 Sfjlr., ©tralfunb 275,000
Sbalcr, griebrid;«ort 1,822,000 St/tr., ©onbetburg «©üppet

2,227,000 Stjtr., Sefeftigungen ber untern ©Ibe 4,373,000 Sfjlr.
Sefeftigung ber untern SJjßefer 5,061,000 Sfjlr., enblidj SBilfjelm««

fjaoen 10,177,050 Sfjalcr. SWan crPefjt tjfcrau«, bap bfe ftätf«
ften Scfeftfgungcn für Äöfn, bann aber für Äönfg«berg unb

Sofen fn Sluspdjt genommen Pnb. ©ie Äoftenberedjnungcn
erfolgten nadj Äofienanfdjlägen unb örtffdjen ©rmfttfungen.

(O. SR. SB. Stg.)
Seutftfie« SRetaj. ©ie SKilitärperwaltung Ijat bie SRotfjwen«

bfgfcft geltcnb gemadjt, für ba« SRetabliffement be«Ärieg«Iarten«
bebatf« bc« beutfdjen .SöeereS fn bem ©fnne ju forgen,

bap bie Ätieg«bereitfdjaft be« §eere« in tartograptjifdjet Sejiefjung
weiter auegebübet unb bfe ©runetage gewonnen werbe, biefelbe

in ber beftmögttdjen Schaffung ju erljalten. ©et SRefdj«fanjler

beantragt befm Sunbeêtattjc bfe Uebernaljme bfefer Sluêgabe »on

runb 261,000 Sfjafern auf bfe Ärfeg«fopen<©ntfdjäbfgung.

grantreiaj. 3n gtantreidj ftnb am 1. ©ejember ». 3. fpe«

jfetle Seftimmungen über bie in golgc be« S!Betjrgcfe|e« fn bfe

Slrmee efntrctenbcn gutwilligen etlaffcn roorben. ©anadj ftnb
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richtiger Betreibung dieser Uebungen, auf theoretischem Wege cs

kein Mittcl gibt, wclchcs in so hohem Maße dem Ofsizier
Gelegenheit verschafft, sich als Truppenführer auszubilden und die

verschiedene Anwcndung dcr durch die Thcoric aufgestclltcn
allgcmcincn taktischen Lehrsätze kennen zu lernen, als da« Kriegssplcl.
daß cö fcrncr dcn praktischen Truppenübungen im Frieden, wenn
cs sie auch nicht ersetzt, an Nützlichkeit für die Ausbildung des

Offiziers wcnig nachsteht.

Wie verlautct, sollcn auch in Lausanne derartige Versuche
gemacht werden; wir wünschen den dortigen Offizieren dcn besten

Erfolg. ES ist aber zu hoffen, daß cê nicht bet diesen vereinzelten

Anfängen verbleibe, sondern daß sich das Kriegssplcl auch in den

übrigen OffizierSkrcisen dcr schwciz, Armcc Bahn breche. Hat
man nach den Erfahrungen von 1866 nicht gesäumt, unsere Erer-
zicr-Rcglcmente nach preußischem Muster zuzuschneiden „nd sucht

man gegenwärtig die aus dem letzten Kriege geschöpften

Erfahrungssätze unsern Verhältnisse» anzupassen, fo dürfen wir ebenso

wenig unterlassen, daê deutsche KricgSsvicl, als auSgczcichnctcS

militärisches Bildungsmittel, für die Prwaithätigkeit unserer Osfizierc

zu adoxiircn.

Zu dieser Beschäftigung bedarf eê nebst einiger militärischer

Bildnrg einzig cinige Ausdauer und ernstes Wollen.

Eisenbahn Bulle-Th»». General Dufour hat dieses

Projekt vom militärischen Standpunkte aus geprüft und ist zu

dem Scblusse gekommen, daß dasselbe in militärischer Beziehung

für die Schwciz von welcntlkchcm Vortheile sei, weil es die

Westschweiz mit der iZentralfchweiz verbindet und bis zu cinem

gewissen Punkte eine strategische Linie bildet, dcren Wichtiakeit
Gcncral Dufour schon öfters hervorzuheben Veranlassung gehabt

hat. Der gelehrte General hält die projekiirte Bahn für noth

wendig bcbuis einer rationellen Vertheidigung der Alpen und

wcnn sie diesen Zweck auch nicht vollständig erreicht, so trägt sie

doch in namhafter Weise zu dcsscn Verwirklichung bei. DaS

Projekt wird der Straße von Charmey keinen Eintrag thuir
sondern dieselbe im Gegentheile ergänzen. Die Straße wird in

KriegSzeitcn von den Truppen benützt werden, während dic Bahn
gleichzeitig für den TranSvort »on Lebensmitteln und

Kriegsmaterial verwendet wcrden kann.

Graubünden. Das bekannte Schreiben dcê BundcêratbeS

über die Haltung der Bündner Truppen wZbrend des letzten

Truppenzusammenzugs hat im Graubundner Land bittere
Gefühle hervorgerufen. Die dortigen sniirevisionistischen Blätter
namentlich bemühen sich, den bundesräthlichen Tadel auf die

Abstimmung vom 12, Mai und die damalige Stcllung der Mehr-
beit des Bündner VolkcS zurückzuführen. Die Kommandanten

der getadelten Bataillone rechtfertigen sich in offenen Briefen an
dcn Kleinen Ratb und berufen sich u. A. auf das frühcrc günstige

Urtheil dcs Herrn Obersten H. Wieland. Die offiziellen

Berichte der Brigadekommandant:» wcrden als übertrieben und

ungereckt bezeichnet. Die heftigste Kritik scheint dcr Bericht deS

Herrn Oberst Trümpy hervorgerufen zu haben, was denselben

endlich veranlaßte, in der „N. Z. Ztg." gegcn die Angriffe der

Bündner Prcssc zu protestiren.

Solothurn. Zur Aufrechterhaltung der Ruhe und Ordnung,
welche durch die Gährung in der Kirchenfrage bedrobt erscheinen,

hat der Rcg.-Rath des Kanton« Solothurn für nöthig erachtet,

die Infanterie-Bataillone Nr. 44 und 72 und die Schützenkompagnie

Nr. 4 dcs Bataillons Nr. 2 auf's Piket zu stellen.

DaS Gerücht, daß auch Baselland im Hinblick auf die Aufregung

im Solothurnischen Schwarzbubenland Truppen aufgeboten

habe, ist einstweilen noch unbegründet. Die Regierung »on

Solothurn hat dem BundeSrath die ausdrückliche Erklärung
abgegeben, daß sie keine Intervention des Bundes »erlange, daß

sie im Gegentheil fest entschlossen sei, die Ruhe und dcn Fricdcn
in ihrem Kanton selbst zu handhaben. Die Rcgicrung »on

Solothurn zweifelt auch nicht daran, daß sie in ihren
Bemühungen »on der weitaus größten Mehrheit ihres Volkes unterstützt

werde.

Ausland.
Berlin, 4. Februar. (Umgestaltung der deutschen

Festungen,) Soeben ist dcr Entwurf cincö Gesetzes übcr

Umgestaltungen der deutschen Festungen, ausschließlich derjenige»

für Elsaß-Lothringen, wofür bereits 28 Millionen Thaler bewilligt

sind, erschienen, welcher als das Resultat der Berathungen
der vom Kaiser gleich nach dcm Kricge berufenen Landesverthei«

digungs-Koinmission unter dem Präsidium des Kronprinzen zu
betrachten ist. Die Erfahrungen des letzten Krieges dienten der

Kommission als Stützpunkt ihrcr Vorschläge, die dahin gehen,

daß einzelne größere Zcntralpunkte für dtc Landesvertheidigung
geschaffen wcrden müsscn, daß bei Erfüllung dieses Bedürfnisses
ein Theil der vorhandenen Festungen aufgegeben werden könne,

daß für die bleibenden Festungen nicht sowohl eine Verstärkung

durch räumliche Erweiterung, als durch intensive Verbesserung

der Befestigungen und Ausrüstungen zu gewinnen sei. Dic
Maßnahmen bet den älteren Festungen werdcn fich erstrecken auf
Anlage »on detachirten Werken, auf Verstärkung der artilleristischen

Ausrüstung, insbesondere an gezogenen Gcschützc», Ver'
mehrung der Kriegs,Pulvermagazine, der Munitions-Reservoirs
und dcr Räumc von bombcnsichcrcr Unterbringung »on
Mannschaften und VorrZthen, sowie auf Verbesserung der Deckung dn
vorhandenen derartigen Hohlbauten, und endlich auf Beseitigung
einzelner anderer, für das Widcrstandsvcemögen der Plätze
besonders gefährlicher Mängel. Die letztgedacbtcn Maßnahmen
stnd veranlaßt durch die allgemein bckannte, außerordentlich große

Steigerung, wclche die Wirkung dcrArtillcric in den letzten Jahren

erfahren hat. Zur Feststellung ihrer Nothwendigkeit genügt

wohl ein cinfachcr Hinweis auf die Erfahrungen des letzten

Krieges gegcn Frankreich. Es steht außer allem Zweifel, daß

der rasch und mit Verhältnißmäßig geringen Opfern »on dcn

deutschen Truppen crzwungene Fall vieler kleinerer französischen

Festungen durch deren veraltete und gegen die heutigen Angriffs-
waffcn nicht mchr genügende Ausstattung und Ausrüstung wesentlich

mit herbeigeführt wordcn ist.

Im Ganzcn wcrden 63 Millionen zum Ausbau «on 23 Festungen

gefordert, und zwar als Ertra-Ordinarium aus dem Reserve-

fond von anderthalb Milliarden Francs (400 Millionen Thaler),
welche für Reichêzwccke gesetzlich aus dcr Kriegskontribution
bereitgestellt sind. Davon kcrnmcn 25 Millionen allein auf die

Befestigung dcr Küsten. Die Festungen Minden, Erfurt, Wittenberg,

Kofel, Graudenz, Stralsund und Stettin werden eingehen.

Die Erweltcrungen sind beschlossen für Köln auf die Höhe

»on 9,159,000 Thlr., Koblenz 309,000 Thlr,, Mainz 922,«««

Thaler, Nastadt 4?,««« Thlr., Ulm 1,210.000 Thlr, Spandau

4,434,000 Thlr., Küstrin 4,741,000 Thlr., Posen 7,023,000
Thaler, Thorn 5,280,000 Thlr., Danzig 773,000 Thlr,, Königsberg

7,837,000 Thlr., Glcgau 278,000 Thlr., Ncisse 242,000
Tbalcr, Memcl 73,000 Thlr., Pillau 50,000 Thlr., Kolberg

267.000 Thlr., Swinemünde 1,426,000 Thlr.. Stralsund 275,000
Thaler, Friedrichsort 1,322,000 Thlr., Sonderburg-Düppel
2,227.000 Thlr, Befestigungen der untern Elbe 4,373,000 Thlr.
Befestigung der untern Weser 5.061,000 Thlr., endlich Wilhelmshaven

10,177,050 Thaler. Man ersieht hieraus, daß die stärksten

Befestigungen für Köln, dann aber für Königsberg und

Pofen in Aussicht genommen sind. Die Kostenberechnungen er,

folgten nach Kostenanschlägen und örtlichen Ermittlungen.

(O. N. W. Ztg.)
Deutsches Reich. Die Militärverwaltung hat die Nothwendigkeit

geltend gemacht, für das Rétablissement deê K r i e g s k a r t en -

bedarf« des deutschen Heeres in dem Sinne z« sorgen,

daß die Kriegsbereitschaft des HeereS in kartographischer Beziehung

weiter ausgebildet und die Grundlage gewonnen werde, dieselbe

in der bestmöglichen Verfassung zu erhalten. Der Reichskanzler

beantragt beim Bundcsrathc die Uebernahme dicser Ausgabe von

rund 261,000 Thaler» auf die Kriegskosten-Entschädigung.

Frankreich. In Frankreich sind am 1. Dezcmber ». I.
spezielle Bestimmungen über die in Folge des WehrgesetzeS in die

Armee eintretenden Freiwilligen erlassen worden. Danach sind
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bie oljne Seredjtlgung jum etnjäfjrigen ©fenft freiwillig ©ln<

tretenben ju einer öjäfjriger. ©lenftjelt »crpftldjtet, tonnen aber

bef einem au«bredjenben Ätfcgc audj nur für bie ©aucr be«

Äriege« pai engagircn. ©et freiwillig ©inttctetit-e mup Ijinpdjt«

feiner Äörpettonpftutlon ben allgemeinen Seftimmungen ber

Staudjbarfeit al« ©oleat entfpredjen, barf aber ba« Sifter »on

24 3afjrcn nidjt überfdjtttten tjaben. ©r fann ben Srttpp cntljefi

wätjlen, bel roetdjem er eintreten will; garnifonirt aber biefet

Sruppentljffl tn bem ©epattement feine« Sffiofjnerte«, fo bebarf

e« jttm ©intritt nodj ber befonbern ©enetjmigung bc« betreffen«

ben Äorp«djef«. Ueber fcfnc bisherige gute moralifdje güfjrung

mufj er cfn Sltteft, foroie audj bie Buftimmung feiner ©Item

ober fetne« Sormunbe« jum frcirotHigcn ©intritt beibringen ; er

barf weber »ertjeirattjet, noch, SHUttwet mit Äinbetn fein.

SRadj abgelaufener ©ienftjcit tonnen bei guter güljrung SRcn«

gagement« für 2, 3, 4 ober 5 3afjte abgcfdjloffcn wetben; e«

fft jebedj babel barauf ju fefjen, bap Äorporale unb ©olbaten

ba« Sllter »on 29 3a|ren, @ou«offtjtere ba« »on 35 Safjren

fm ©Ienft nfdjt überfajreftcn. ©ie SRengagirten erfjalten fc

nadjbem pe 5, 10 ober 15 Safjre weiter bfenen, bei ber Snfan«

ferie eine ©otberfjöfjung »on refpetttoe 10, 15, 20 ©cntfme«,

wenn pe ©ouêofpjfere pnb, »on 8, 10, wenn pe af« Äorporale

ober ©olbaten weiter bienen. Sei ber Äaoalfcrfe wfrb bfefe

©olber^öfjung um 5 Sentirne« für ©ou«efftj(cre, für Srlgabier«
unb ©olbaten um refp. 4 unb 5 ©entfmc« gepeigert.

AJfnpdjt« ber ©rópe ber efnjuftetlenbcn greiwIUigcn gelten btc

allgemeinen Seftimmungen : füt bie Snfanterie, Säger unb Bua«

»en al« SDìfnfmum 1,54 SKetet, für bfe Äürafftcre 1,70 SOreter,

füt bfe ©ragoner 1,66 (üRaritnum 1,72) SWcter, für bie Sljaf«
feur« unb #ufaren 1,63 (SDcarfmum 1,70) SWcter, für bfe

©fjaffeur« b'Slfrique 1,63 (SfRarimum 1,72) SIRetcr, für bfe Sir«

ttUerfc unb Sontontere 1,67 SDcctcr, für ben Slrtillcttctratn 1,66
SKeter, für bfe ©enferegimenter 1,66 SIRetcr u. f. w.

©fe frelttitltg auf ein 3afjr ©intretenben muffen nadj ben Sc«

ftimmungen bc« SJBefjrgefefce« ifjre ©iplome al« bachelier es

lettres ete. ober Beugnfffe über ba« beftanbenc für elnjäfjrfg

gutwillige angeorbnete ©ramen beibringen, aufjerbem aden au«

gemeinen Sorfdjriftcn über ©röpe unb Äörperfonftltution genü.

gen. ©ie muffen eine »om Ärieg«miniftcr ju beftfmmcnbe

©umme, weldje für ba« Safjr 1873 auf 1500 grane« feftge«

Petit ift, cinjatjlen, btaudjen aber nidjt« weiter nadjjttjaljlen,
wenn fte nadj ben gefeijlfdjen Seftimmungen audj über ein Satjr
tjlnau« fm ©tenp jutüdgetjalten werben, ©er Ärfegämfnlfter
beftimmt bie Bai)! ber efnjuftetlenbcn efnjäfjrfg grefwidlgen für
bte einjelnen Sruppentfjelte. Stile bref SKonate follen bte Srup«

pentljefle über bfefe grefwfllfgen unb bfe Slrt tfjrer mflftärifdjcn
Slu«bltbung befonber« bctidjtcn, bamit al«bann nadj Slblauf eine«

3afjre« ein befinftfoc« SReglement für bfefe neu fn bie Slrmee

eingeführte Äategorte ertaffen werben fann. SK. SUS. SI.
— Ueber bfe ©djtepoerfudje ju ©alaf« tfjcilt „L'avenir

militaire" »om 26. gebruar SRäticre« mft, bem roir gol«
genbc« entnehmen, ©iefe ©djiepoerfudje werten »on bem Dberft«
Sieutenant SKontluffant unter Slfpftenj »on 2 ©äfabron««@fjef«
unb 6 Äapftän« ber Qtrttllette geteftet. Buerp würben Serfudje
mit ©prengtabungen »on ©nnamft angefteUt, bie aber mlplangen,
ba bei aller angewanbten Sotpdjt bie mit 150 ©rammen ©pna=
mit gefüllten 6 ©ranaten fümmtltdj fdjon fm SRofjr jerfprangen.
©Ic einige Sage fpätet mtt ©»namitfprengfabung ausgeführten
Serfudje ergaben ein gleidj ungünftige« SRefultat, fo bap bie

Äommffpon ju bem Sefdjtup fam, »on bem ©ebraudj »on ©rjna«
mit at« ©prenglabung »on ©efdjoffen mft groper Slnfangsge«
fdjwfnbfgteft ganj abjufefjen.

A^ferauf würben ©djtepsetfudje mit jwef 4 pfbr. ©efdjüfcen
(canons de 4), au« ©upftafjl unb Jjfntertaber, angeftctlt. ©fe
©efdjoffe waren 176 SKitlimeter fang unb fjatten ein ©ewidjt
»on 4'/j Allo«. Set ben erften beiben ©djüffcn mit 1 Aito«
gramm Sabung wutbe ba« efne ©efdjüfc auper Sfjätigteft gefefct,
ba ber ©»finbet quet burdj fprang. ©a« anbere ©efdjüfc fjatte
beffer au«gefjalten, aber audj mefjrere Sefdjäbigungen erlitten,
weldje jcbodj ntdjt »etfjlnberten, mit bemfelben ble Serfudje mit
fdjroädjercr Sabung (600 unb 900 ©ramme) fortjufefccn. ©«

'

würben faft 1000 ©djüffe »erfeuert unb al« SfRarimum efne

Slnfangêgcfdjroinbigtcit »on 511 SKeter erreidjt. Sliadj 400
©djüffen jeigte pdj ein flcincr Ductrip (fissure), ber jcbodj
tic gortfefcung bc« ©djiepen« geftattete. ©ic Äommiffton cr»

tanntc baljer ben fn grautreidj felbft erjeugten ©upftafjt füt
©efdjübe al« »on guter Dualität an.

©ie gtöpte ©djupwcite, weldje erreidjt wutbe, betrug 5,200
SIRetcr (mit 800 ©rammen Sabung wutbe fogar efne »on 5,650
SKeter ertefdjt). ©Ie Steffrefultate, obfajon »crfjältnfpmäplg be«

frieblgenb, waren bennodj, wit ber Scridjterftatter be« „L'avenir"
tjinjufügt, „»iel geringer al« bel bem preupifdjen 4pfbr., na

mcntlidj auf grope Entfernungen." ©ie erreidjte geuergefdjwfn«

bfgtcit betrug jwei ©djup in ber SKinute. ©cr Serfdjlup Ijatte

wäfjrenb aller Serfudje gut funttionfrt, bodj jefgten pdj anbere

Äonftruftion«fcfjlcr, weldje bie Äommiffton ju befeitigen Ijcfft.

©teidjjcitig mit ben »orläupg au«gcfc(ätcn ©djiepsetfudjen bef

©alai« fjaben audj äfjnlidje bet Sarbe« unb Sourgc« ftattge

funben. SK. Sffi. St.
— Bu jeber ber 6 Jjauptcifcnbafjiien fn granfrefd; fft je efn

®eneraIftab«ofpj(cr lommanblrt worben, um pdj mit ben Ser«

fjäftniffcn ber ©Ifenbafjncn, in«bcfonberc in Sejug auf Sruppen«

befötberung »ertraut jtt madjen.

— Sn Sari« fjat Pdj ein Serefn franjópfdjer SJRffftärärjte

gebifbet, ber rcgclmäptg jufammentommen unb bemnädjft eine

Beitfdjrift: „Bulletin médical militaire" fjerauêgebcn will.
— ©er Ärfcg«mfnffter »cröffentlldjt im „Soutnal offteiett"

ein ptoölfotlfdje« SRcglcmcnt für bie ©ini8ljrig«grclwiafgen unb

fm Slnfdjlup an baffclbe ein Sßrogramm ber Äenntniffe, wefdje

pdj bte grefrollltgcn nadj jurüctgelegtcm ©fenft angeeignet tjaben

muffen, fofern fte nidjt nodj ein jroeftc« 3afjr bfenen ober bet

Sortfjeffe be« grefwfltigenbicnftc« ganj »ertuftfg geljen wollen.
SKtt ber Strafe efne« jweiten ©fenftjaljre« bebrofjt ba« SRegtement

audj bfe grelwftlfgen, weldje fdjlcdjten Sfflfffen gejetgt ober fdjwcret
Sergefjen gegen bte ©iäjfplfn pdj fdjutbig gemadjt tjaben. ©fe

grcfwiflfgen tjaben alte bref SSRonate efne Srüfung unb jum
©djlup nodj efne allgemefne ju beftefjcn. ©a« Sßtogramm fft
fe nadj ben Sffiaffengattungcn cfn »etfdjfebene«. 3nt Slflgemeinen

fott ber grefwiflige fidj bie gäfjfgfeiten eine« guten Unterofftjier«
angeeignet fjaben, auperbem wetben »on ffjm nodj befonbere Äennt«

niffe • tn ber SKtlltätoerwaltting Sefeftigung unb Sopograpfjfe,
fowie gcrtigtclt im Äartentefen etfotbett. ©iefe lefctere Äcnnt«

nifi, ba« Sefen ber Äarttn, tft efner ber mttftärffdjen Untertfdjt««
jwefge, wetdje in granlretdj lange genug »ernadjtäfpgt worben

ftnb, um "enblidj einer größeren Stufmetffamfeit gewürblgt ju
werben.

Italien, ©er Seftanb ber Itafienffdjen Slrmee war am 1.
3anuar b. 3. 636,914 SKann, »on weldjen 445,176 ber regu«
lären Slrmee unb 191,738 ber Sürgerwetjr angetjören. Sm ©ienfte
bepnblidj pnb bet ber regulären Slrmee 149,193 SKann, auf Ur«

taub 295,983. ©fe Slrmee jätjlt 3 ©enerale, 39 ©eneratlfeu*

tenant«, 86 ©eneratmaiore, 209 Dbcrften, 223 Dberftffcute«
nant«, 595 SKajore, 2654 §auptleute, 3747 Dbetlieutenant«
unb 3095 Untcrlieutenant«.

Deftreiaj. tSKUitärlfdjer Sorttag.) ©fcSBefjrjcftung
beridjtet: Hauptmann Sancatati fjtelt fm mit{tär«rolffenfdjaftttdjen
Serrine efnen »on ©rfolg begleiteten Sortrag über ben öfter«

refdjlfdjen SKllftärft»!. ©a« ©etfppe bfefe« gefftreidjen Sorttage«
läpt pdj (n golgenbem jufammenfaffen :

«Begriff beò ©t»t« ; Sffifdjtigfeit beêfelben für ben SKilftätftanb ;

Sctroanbtfdjaft mit SRfjctorff ; allgemefne Äonftatftung berSrorfen«
tjeit unb bc« SRangel« an anregenber gorm be« @t»I« fn gefge
einet feftgewutjelten ftrjlfftifdjen Srabftfon. — Serfudj, bfe fjffto«

rifdje ©ntwfctlung ju pnben unb ben Unterfdjleb jrolfdjcn Äanjlet
unb Äafernftrjl feftjufe&en, fft mfptungen.

Slu« benSlrdjfsen »on 1618 bl« 1873 erbeut: 1. ©erÄafern
ftrjt fft ein Slbleger be« Äanjfefftrjl« ; — 2. ber Äanjlelft»! (fl
älter al« unfere Slrmee, wetdje erft wäfjrenb be« 30jätjtigen
Ärfege« (SReg(ment«errfdjtung) efgcntlfdj gegrünbet würbe ; —
3. ber Äanjteifhjt ift ftationär geblieben feit etwa 1650 bf« fjeute

fn fefnem ganjen ©fjarafter, wenn cudj nfdjt in gewfffen ttelnen

SRebenbfngen; — 4. nodj mefjr! SntSergfeidj jum fjerrfdjenben

- 79 -
die ohne Berechtigung zum einjährigen Dienst freiwillig Ein»

treicnden zu einer 5 jährigen Dienstzeit verpflichtet, können aber

bei einem ausbrechenden Kriege auch nur für die Dauer des

Krieges sich engagiren. Dcr freiwillig Eintrctcnr: muß Hinsicht«

seincr Kvrperkonstituiion den allgemeinen Bcstimmungcn der

Brauchbarkeit als Solrat entsprcchcn, darf aber das Altcr »on

24 Jahren nicht überschritten haben. Er kann den Trupp enthctl

wählen, bei wclchcm er eintreten will; garnisonirt aber dieser

Trupxcnthcil tn dcm Departement seines Wohnortes, so bcdarf

eS zum Eintritt noch der besondern Genehmigung dcS bctrcffcndcn

KorpSchefS. Ueber scine bisherige gute moralische Führung

muß er ein Attest, sowie auch die Zustimmung seincr Eltern

odcr seines Bormundes zum freiwilligen Eintritt beibringen; er

darf weder »erheirathet, noch Wlttwer mit Kindern scin.

Nach abgclauscncr Dienstzeit können bei guter Führung

Rengagements für 2, 3, 4 oder b Jahre abgeschlossen werdcn; eS

tst jcdoch dabei darauf zu sehen, daß Korporale und Soldaten

das Alter »on 29 Jahren, SouSvfsiziere da« »on 35 Jahren
im Dienst nicht überschreiten. Die Rengagirten erhalten je

nachdem sie S, ll) oder IS Jahre wcitcr dienen, bci dcr Infanterie

etne Solderhöhung »on respekttoe 10, 15, 20 Centimes,

wenn sie SouSoffiziere sind, »on 3, 10, wenn sie als Korporale
oder Soldaten weiter dienen. Bei der Kavallerie wird diesc

Solderhöhung um 5 Centimes für SouSoffiziere, für Brigadiers
und Soldaten um resp. 4 und 5 Centime« gestcigrrt,

Hinsicht« dcr Größe der einzustellenden Frciwilligcn gelten die

allgemeinen Bestimmungen: für die Infanterie, Jäger und Zuaven

als Minimum 1,54 Meter, für die Kürassiere 1,7« Meter,

für die Dragoner 1,66 (Marimum 1,72) Mctcr, für die Chasseurs

nnd Husaren 1,63 (Marimum 1,70) Mcicr, für die

Chasseurs d'Afrique 1,63 (Marimum 1,72) Meter, für die

Artillerie und Pontoniere 1,67 Metcr, für den Artillcrictrain 1,66
Meter, für die Gcnieregimcnter 1,66 Metcr u. f. «.

Die freiwillig auf etn Jahr Eintretenden müsscn nach dcn

Bestimmungen des WehrgesetzeS ihre Diplome als dsokelier es

lettres ete. oder Zeugnisse über das bestandene für einjährig

Freiwillige angeordnete Eramcn beibringen, außerdem allen

allgemeinen Vorschriften übcr Größe und Körperkonstttution genü»

gen. Sie müssen eine vom Kriegsminister zu bestimmende

Summe, welche für da« Jahr 1373 auf 1500 Franc« festgestellt

ist, einzahlen, brauchen aber nicht« weiter nachzuzahlen,

wenn sie nach den gesetzlichen Bestimmungen auch über cin Jahr
hinaus im Dienst zurückgehalten werden. Der Kriegsminister
bestimmt die Zahl der einzustellenden einjährig Freiwilligen für
die einzelnen Truppentheile. Alle drei Monate sollen die Trup-
pentheile über diese Freiwilligen und die Art ihrer militärischcn

Ausbildung besonders berichten, damit alSdann nach Ablauf eine«

Jahres ein definitives Reglement sür diese neu in die Armee

eingeführte Katcgoric erlassen «erden kann. M. W. Bl,
— Ueber die Schießverfuche zu Calais theilt „I/ave-

»ir militaire" vom 26. Februar Näheres mit, dem wir
Folgendes entnehmen. Diese Schießversuche werden »on dem Oberst-
Lieutenant Montluisant untcr Assistenz »on 2 EskadronS-ChefS
und 6 Kapitäns der Artillerie geleitet. Zuerst wurden Versuche
mit Sprengladungen »on Dynamit angestellt, die aber mißlangen,
da bet aller angewandten Vorsicht die mit 150 Grammen Dynamit

gefüllten 6 Granaten sämmtlich schon im Rohr zersprangen.
Die einige Tage später mit Dynamitsprengladung ausgeführten
Versuche ergaben etn gleich ungünstige« Resultat, s» daß die

Kommission zu tem Beschluß kam, von dcm Gcbrauch von Dynamit

als Sprengladung »on Geschossen mit großer
Anfangsgeschwindigkeit ganz abzusehen.

Hierauf wurden Schießverfuche mit zwei 4 pidr. Geschützen

(oallous àe 4), cms Gußstahl und Hinterlader, angestellt. Die
Geschosse waren 176 Millimeter lang und hattcn ein Gewicht
von 4'/, Kilo«. Bet den ersten beiden Schüssen mit 1

Kilogramm Ladung wurde daS eine Geschütz außer Thätigkit gesetzt,
da der Cylinder quer durch sprang. DaS andcre Geschütz hatte
besser ausgehalten, aber auch mehrere Beschädigungen erlitten,
welche jedoch nicht »crhinderten, mit demselben die Versuche mit
schwächerer Ladung (600 und 900 Gramme) fortzusetzen. Es

wurden fast IvlX, Schüsse verfeuert und als Marimum eine

AnfangSgeschwindigkcit von 51 l Metcr erreicht. Nach 400
Schüssen zeigte sich cin klcincr Qucrriß (Kssrire), dcr jcdoch

die Fortsetzung dcê Schießens gestattctc. Die Kommission cr-
kanntc daher dcn in Frankreich selbst erzeugten Gußstahl für
Geschütze als von guter Qualität an.

Die größte Schußweite, welche erreicht wurde, betrug 5,200
Meter (mit 800 Grammen Ladung wurdc sogar eine »on 5,650
Meter erreicht). Die Treffresultate, obschon »erhältnißmäßtg be-

fricdigcnd, waren dennoch, wie der Berichterstatter des „IVs.vunir"
hinzufügt, »viel geringer als bei dcm preußischen 4pfdr., na

mcntlich auf große Entfernungen." Die erreichte Feuergeschwindigkeit

betrug zwei Schuß tn der Minute. Dcr Verschluß hatte
während aller Versuche gut funktionirt, doch zeigten sich andere

Konstruktionsfehler, welche die Kommission zu beseitigen hofft,

Gleichzeitig mit dcn vorläufig auSgcsctztcn Schicßscrsuchcn bei

Calais habcn auch ähnliche bei TarbeS und Bourges stattge

funden. M. W. Bl.
— Zu jeder der 6 Hauptcisenbahnen in Frankreich ist je ein

Generalstabsoffizicr kommandirt worden, um sich mit den Vcr,
hältnisscn der Eisenbahnen, insbesondere in Bezug auf Truppen-
beförderung vertraut zu machcn.

— I» Pari« hat sich ein Verein französischer Militärärzte
gebildet, der regelmäßig zusammenkommen und demnächst eine

Zetischrift: „Bulletin möcliekU militaire" herauSgebcn will.
— Der Kriegsminister veröffentlicht im „Journal officiel!"

ein provisorisches Reglement sür die Einjährig-Freiwilligen und

im Anschluß an dassclbc ein Programm der Kenntnisse, welche

sich die Freiwilligen nach zurückgelegtem Dicnst angceignct haben

müssen, sofern sie nicht noch ctn zweites Jahr dicncn oder der

Vortheile dcê Freiwilligendienstes ganz verlustig gehen wollen.

Mit der Strafe eine« zweiten Dienstjahres bedroht das Reglement

auch die Freiwilligen, welche schlechten Willen gezeigt oder schwerer

Vergehen gcgen die Disziplin sich schuldig gemacht haben. Die
Freiwilligen haben alle drei Monaie eine Prüfung und zum
Schluß noch eine allgemeine zu bestehen, DaS Programm ist

je nach dcn Waffengattungen ctn verschiedenes. Im Allgemeinen
soll der Freiwilligc stch die Fähigkeiten eines guten Unteroffiziers
angceignct haben, außerdem werden von thm noch bcsondcre Kenntnisse

tn dcr Militärverwaltung Befestigung und Topographie,
sowie Fcrtigkcit im Kartenlcsen erfordert. Diese letztere Kcnntniß,

das Lcsen der Karten, ist einer der militärischen Unterrichtszweige,

welche in Frankreich lange gcnug vernachlässigt worden
sind, um 'endlich einer größeren Aufmerksamkeit gewürdigt zu
werden.

Italien. Der Bestand der italienischen Armee war am 1.

Januar d. I. 636,914 Mann, »on welchen 445,176 der
regulären Armee und 191,738 dcr Bürgerwehr angehören. Im Dicnstc
befindlich sind bet dcr regulären Armee 149,193 Mann, auf
Urlaub 295,933. Die Armee zählt 3 Generale, 39 Gencrallicu-

tenantS, 86 Generalmajore, 209 Obersten, 223 Oberstlieutenants,

595 Majore, 2654 Hauptleute, 3747 Oberlieutenants
und 3095 Unterlieutenants.

Oestreich. Militärischer Vortrag.) Die Wehrzeitung
berichtet: Hauptmann Bancalari hielt im Militär-wissenschaftlichen
Vereine etnen »on Erfolg begleiteten Vortrag über den
österreichischen Mtlttärstyl. DaS Gerippe dieses geistreichen Vortrage«
läßt sich in Folgendem zusammenfassen:

Begriff de« Styl« ; Wichtigkit desselben für den Milttörstandz
Verwandtschaft mit Rhetorik; allgemeine Konstatirung der Trockenheit

und des Mangels an anregender Form des Styls in Felge
einer festgewurzelten flylistischen Tradition. — Versuch, die historische

Entwicklung zu finden und den Unterschied zwischcn Kanzlei
und Kasernstyl festzusetzen, tst mißlungen.

Aus den Archiven »on 1618 bis 1873 erhellt: 1. DerKasern
styl ist ein Ableger des Kanzleistyls; — 2. der Kanzleistyl ist

älter als unsere Armee, welche erst während des 30jährigen
Krieges (ReglmentSerrichtung) eigentlich gegründet wurde; —
3. der Kanzleistyl ist stationär geblieben seit etwa 1650 bt« heute

in seinem ganzcn Charakter, wenn auch nicht in gemissen kleinen

Nebendingen; — 4. noch mehr! Im Vergleich zum herrschenden
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atfgetnefiten bürgcrtldjen ©trjle ip ber tjeutige nod) welt fdjlcdjter
al« ber atte, weldjer nfdjt »on bem Sfnljaltc ber Siidjcr jener

3cit »crfdjieben ift.
Untcrfudjinig ber ©rünbe 1 bi« 4, unb 3war : dperrfdjaft bet

Äanjleicn im gefammten ©ajteibgcfdjäfte; ©ntftcljuiigêgefdjtdjte
bc« gefammten ©Icnftftrjl« (gemcinfam mit jenem ber 3i»llbe«

Sorben) felt SRubolpfj »on $ab«burg angebeutet; ©rünbe ber

jäfjen Scfbeljaltwig au« äupeten unt pfndjologffdjcn ©rünben

u. f. w. ; ©djflbcrung bc« mobernen ©ienftjnjl«; fefne SKängcI;

.Ôauptquellc berfelben (©udjt nadj Äürjung); ju grope Stotfen«

fjeft; Sro»injlall«men (nadj gioite»).
Scifpfcle: 1. galfdjc SSottbflbungen : a) Sefwörter, b) ijaupt«

werter ;

2. gefjlcr gegen bie Sogit unb ©nntar;
3. gefjlcr in bet©a(äbfltung; Scrgleiäj efne« neueren ©djrift«

ftüct« unb eine« anbern au« bem 3al)rc 1702.

Scfjcrung ift nötfjlg. SKittet: 1. gür gebilbete Dfpjiete
a) SReue gormulatien, b) Serifon ber falfdjen Sluetrücte (roirb

»orgelegt im ©ntrourf);
2. für Siltungobebürftige : a) Seftürc, b) Uebungen im ©njl

an ber Jpanb »on SKuftcrn.

Serallgemeinerung ber Silbung ; Seftüre In ben SKilttär«Sit«

bung«anftalten tc.; nottjroctiblgc gofgen einer fofdjen ipebung fn

motallfdjcr unb rein militätifdjer Scjfetjung.
©in befonbere« Suftre würbe biefem, »on aufrfdjttgem unb

taufdjenbem Seifalle ber jafjlreidjcn Serfammtung begleiteten

Sottrage burdj bie Slnroefcntjcit be« Ajertn ©rjfjerjog« SUbrcdjt

»erlietjcn.

SRnplanb. (Äomite für »erwunbete unb tränte
Ärfeger.) ©a« rufpfdje Äomite für SßPegc »erwunbeter unb

träntet Äricger, ba« mit ben ofpjiedcn Äreffen fm engen Äon«

tatte ftetjt unb eine grope Slnjafjl »on Bwefgoereincn unb Slgen«

tien in ben SBrcolnjen jätjlt, entwictclt eine lebijafte Sfjätigfeit.
Sn ber ju ©nbe bc« abgelaufenen Safjre« abgebattenen ©eneral»

»erfammfung be«felben würbe befdjtoffen, im Saufe tc« nädjftcn

3afjre« Sftadjfclgenbc« jur ©urdjfüljrung ju bringen. ©« (|t »on

Seite aUir bem Äomfte jur Serfügung ftefjcnbcn Sermittter

bafjfn ju rofrten, bap bie Sanbfdjaft«« unb ftäbtlfdjen Serwaltungen,
namentlfdj fn Drten, bie an ber ©ifenbatjn gelegen pnb, ftdj be«

reit ffnben, in ben Srioatfrantenfjäufern be« Drte« möglidjft »iele

Scrwunbete unb Äranle aufjunetjmen, bie auf biefe SEBeife »om

Ätteg«fdjauplaj5e rafdj nadj bem 3unern ber fècftnat beförbert

unb »ertfjeilt werben tonnten, wai für bfe ©anität«»erfjältnfffe
ber Slrmee einen nidjt genug ju fdjäfcenben Sorttjcit bieten würbe,

©benfo tjätten Sanbfdjaft«« unb ©täbtcoerwaltungcn bafür ©orge

ju tragen, bap im Ätieg«falle bei ben Dtt«fpitäletn efne au««

rcfdjenbe Slnjaljl »on Sri»atärjtcn angcftcltt werbe, bamit ba«

Ätiegemlnifteriuin alle SKflitätärjtc au«fd)litplid) jum ©ienfte

auf ben Scrbanbpläfccn unb bef ben gelbfpitälcrn »erwenben

tonnte. Siile bteäbejügliajen Slnmclbungcii unb ©aten Rnb un=

»erjügtidj bem mebijinifdjcn ©epartement fm Ärieg«min(fterfum

einjufdjicten, bamft ber Ärfcg«miniftcr banadj jefct fdjon bte nö<

tfjigen ©i«pofitionen fût ben Ätfeg«fatl treffen fönnte.

Wtxf à)itìs tut».

— (©fn Setera n.) Son efnem fjödjft mertwürbfgen Seben««

lauf erjäfjlt ber „©aulot«". ©er ©eneral Saté fft efn alter
©olbat au« bem erpen ©mpfre. Sm 3atjte 1813 madjte er
bte beutidjcn gelbjuge at« Unterllcuttnant mit. Sei Sffielmar

würbe er burdj ba« S'ofcen einer Äuget am Äopfe »erwunbet,
bef ber Sernfruiig »on Hamburg erfjiclt cr efne jroeite SBunbe.

©ie SReftauratlon fdjicft ffjn al« Hauptmann fm 4.8fnfcn«SRegiment
fn ben fpanifajen gelbjug. ©ie 3u(f«SKonardjle ernennt ffjn jum
Sataitton«djef. 1837 wfrb er fm Äampf ber Dulee ©are »et«
rounbet unb ber Dberft ©u»i»ler, ber fm 3afjre 1848 al« ©e«

neral ermorbet werben fodte, äupert fn feinem SRapport: „©te
Säljigfeft, mit wetdjer fiaj bie Struppen getjatten tjaben, (ft bem
Äommanbanten Saté ju »erbanfen." 3m folgenben Safjre Dberft«
lieutenant, wirb er jum fünften SKale auf bem ©djladjtfetbe »er«

»unbet. ©er Ärimfrfeg pnbet ifjn at« ©l»lpon««®cnerat, ©top«

offtjier ber ©brenlegion, mft citf Serwunbungen unb fcdjjcfjn
3itationcn jur Ordre du jour. SRadj bem 4. ©eptember wegen

fefner bonapartifitfdjcn Stnpdjtcn in ben SRnljcftanb »erfe^t, fudjt
gleldjroofjt ber 79jâfjrige ©eneral eine Sefdjäftigung für fefne

jugenblfdj gebliebene Stjatlraft. SIRan fdjlägt ifjm bfe ©teile
eine« Slbminiftrator« ber „Société Snbufìrfette" »or unb cr
nimmt fte an. Selber madjte biefc ©cfellfdjaft fdjtcdjte ©efdjäfte
unb nun wirb ber gicife ©eneral Saté — »or bfe ©crfdjte

jitirt. Sor bie ©etfdjte! ©iefer ©oloat, ber im Safjre 1813
mit SRapoleon I. bet Eefpjfg unb 1854 unter SJtapoIeon HI. bei

Snterman fampftc! @« fft unmöglidj.
— (SKflitärlfdjc Saubenpoft. ©a« franj. geftung««

bauten«Äomite tjat ben Setidjt be« ©encrai« SRagon betreff« ber ©r«

ridjtungcn »on mllitärifdjen Saubenpoften angenommen, burdj
weldje bte geftungen unter fid) in Scrbincung gefetjt werben

follen, fall« fte »on SReuem belagert werben, ©ie Sauocn follen
in Sari« im Satbin b'äcclimation erjogen roerben. SWan wirb
bort 4U00 Budjitauben unterbauen, bie jäljttict) 25,0' 10 ©tuet

tiefern, btc in bfe »erfdjfebenen geftungen »ctttjeflt wetten follen.

— Ueber bfe gegenwärtige © tjrtibroutfj in ber franjöiifdjen
Slrmee ift im „Spectateur SKilttaire" ju fefen: „©et trjättgfte

Dberft, fobalo er ©eneral geworben, ift für bie Sltmce »crloren

— idj roefp nidjt, ob ba« an einer fdjledjten Drganlfation ober

an einer falfdjen Settfjcilung ter gunftionen, an ber ©fcfdjgfltfg«
Irit ter Apcrren ober an ber »ollftänDtgen Sernidjtung ib.ro« ©tn«

fluffe« ju ©unften bc« Ättcgemtnfftertum« liegt, ©ie SButtj ju
fdjrctben, bie fo »ici Untjcll in ber Sìlrmee angeridjtet, erfapt

namcntlidj alle Srfgate« unb ©i»tftcn««©cnerale; pe fteeft an

unb ift fo fdjwer au«juretten wie bie Äartcffclfranffjeit. ©djon
al« Dberftc fjatten ©injelne ©tjmptcme biefc« moralifdjen Dtofum

gejeigt; Ijabeu pe al« ©enerale einmal tic Suft ber Sureaur

geatljmct, fo »ergeffen fte bie Äafcrne, ba« SKanöoerfclb, bie

©olbaten unb (djrcibcn oljne Unterlaß (paperas3er). ©clbft
im Äriege »ergeffen fte ©tdjertjelt«uiaprcgcln, ©orge fût Ser«

rftcßung. SRctogno«jirungcn, um beim erften Jpalt petj mft ben

Slbjutanten unb ©djreibirn einjufdjlfcften, um Diarporte, Sfftcn,

©ituatienen ju »erfettigen. ©ic ©injigen, bie fidj »on tiefem

Äontagium frei ertjatten, pnb bie Sffienigen, bie niajt einmal bie

gäfjigfett jum ©djrefbcn fjaben, ©pituräer, bfe nur bfe Slnnetjm«

Ifdjfcit ber gewonnenen ©tellung auebeuten wollen unb ftdj weber

um bie Sfuêbilbung ber Sruppe, nodj um bfe conférences ober

frgenb efne Slrbeit belummern."

SÖUUtariftfje SSerfe.
Sei $. SlOttt in Sern ftnb folgenbe SBerfe in ooltfomtnen

gutem üuftantc, meiften« fdjôn unb folib gebunben, ju betgefcjjten
Steifen ju tjaben: ©eCfer, ®eneraiftab«wiffenfdjaft, geb. gr. 5.
— ©runcjüge ber Scrraiitlcljre, geb. gr. 4. — §anbbud) für
febweij. SlrtiUerie«Ofpjiere, 15 Sänedjen, brodj. gr. 5 — ©ie
Ärfeglrüfjrung unter Sjenujjung ber ©ifenbabnen, geb. gr. 4. —
Lecomte, études, geb. gr; 8. — Serijoniu«, Sattit mit Sltla«,
brodj. gr. 5. — Sretjn, SIrtttlerie<@djtcpfunft, geb. gr. 2. —
^ottjplcj, bie Slrmee im gelt», geb. gr. 6. — SRüftow, Ärieg
1870, geb. gr. 6. — ©ie Sruppenfüljrung im gelbe, geb.

gr. 3. — SJJBeinmann, SKflftär«®cfuntfjeit«pflege, geb. gr. 2.—
S3ielanb, ÄrtcgSbegebenfjelten, geb. gr. 6. (B. 2555 B.)

©oeben erfdjicn :

gfefbfqarefÇe
ober

^eluftftuttbitje ^möulancen?
SKebfì etnem Sntrourf

ber ©rflanifation iste ©efunbljrttsbtfnlìrs btx
Sdjroetjtr. Armee

»on

JDiöifionSarjt Dr. ÄI6. SBcinmamt,
eibgen. Dbetftlieutenant.

8°. geb. gt. 1.

Safel. Sd)tt)fiflt)auferifd)e tterlagebud^aniuj
(Senno @(btoaie.>

8« -
allgemeine» bürgerlichen Style ist der heutige noch wcit schlechter

als der alte, welcher nicht von dem Inhalte der Bücher jener

Zcit »erschiede» ist.

Untkrsuch!,ng dcr Gründe 1 bis 4, und zwar: Herrschaft dcr

Kanzlcicn im gcsammtcn Echrcibgcschäfte; Entstehungsgeschichte

dcS gesammten Dienststyls (gemeinsam mit jenem der Zivtlbe-
hördcn) seit Rudolph »on Habsburg angedeutet; Gründe dcr

zähcn Beibehaltung aus äußeren uno psychvlvgischcn Gründen

u. s. w. ; Schilderung dcS modernen Dienststyls; seine Mängel;
Hauptquellc derselben (Sucht nach Kürzung); zu große Trockenheit;

Pro»InzialiSmen (nach Holtey).
Beispiele: 1. Falsche Wortbildungen: ») Beiwörter, b) Hauptwörter

;

2. Fehler gcgen die Logik und Syntar;
3. Fehler in der Satzbildung; Vergleich eines neueren Schriftstücks

und eines andcrn aus dem Jahrc 1702.

Besserung ist nöthig. Mittel: 1. Für gebildete Offiziere
») Neue Formularien, b) Lerikon dcr falschen Ausdrücke (wird
vorgelegt im Entwurf);

2. für Btldungsbedürfrige: ee) Lektüre, d) Uebungen im Styl
an der Hand »on Mustcrn.

Verallgemeinerung der Bildung; Lektüre tn den Milttär-Bil-
dungsanstaltcn ic.; nothwendige Folgcn eincr solchen Hebung in

moralischer und rein militärischer Bczichung.

Ein besonderes Lustre wurde diesem, »on aufrichtigem und

rauschendem Beifalle der zahlreichen Versammlung bcglcitetcn

Vortrage durch die Anwesenheit des Herrn Erzherzogs Albrccht

»erliehcn.

Rußland. (Komitö für verwundete und kranke

Krieger.) DaS russische Komit6 sür Pflege verwundeter und

kranker Krieger, das mit den offiziellen Kreisen im engen Kontakte

steht und eine große Anzahl »on Zweigvercinen und Agentien

in den Prestnzen zählt, entwickelt eine lebhafte Thätigkeit.

In der zu Endc des abgelaufenen JahrcS abgehaltenen

Generalversammlung desselben wurde beschlossen, im Laufe des nächsten

Jahres Nachfolgendes zur Durchführung zu bringen. ES ist von

Seite all>r dem Kouriles zur Verfügung stehcndcn Vermittler

dahin zu wirken, daß die Landschaft«- und städtischen Verwaltungen,
namentlich in Orte», die an der Eisenbahn gelegen sind, sich

bereit sinden, in den Privatkrankenhäusern des OrteS möglichst viele

Verwundete und Kranke aufzunehmen, die auf dicse Weise »om

Kriegsschauplätze rasch nach dem Jnncrn der Heimat befördert

und vertheilt werden könnten, was für die SanitZtSverhältntsse

der Armee einen nicht gcnug zu schätzenden Vorthcil bictcn würde.

Ebenso hätten Landschafts- und Städtcverwaltungen dafür Sorge

zu tragen, daß im Kriegsfalle bci den Ortsspitälern cine

ausreichende Anzahl von Privatärzten angestellt werdc, damit das

Kricgsministcrium alle Militärärzte ausschließlich zum Dienste

auf dcn Verbandplätzen und bci den Feldspitälern verwenden

könnte. Alle dieSbczüglichen Anmeldungen und Daten sind

unverzüglich dem medizinischen Departement im Kriegsministerium
einzuschicken, damit der Kriegsminister danach jctzt schon die

nöthigen Dispositionen für den Kriegsfall treffen könnte.

Verschiedenes.

— (Ein Veteran.) Von einem höchst merkwürdigen Lebenslauf

erzählt der «Gaulois". Der General Paté ist cin alter
Soldat aus dcm ersten Empire. Im Jahre 1813 machte er
die deutichcn Fcldzüge als Unterlieutenant mit. Bei Weimar
wurde er durch das Platzen einer Kugel am Kopfe verwundet,
bei der Zernirung »on Hamburg erhielt er eine zweite Wunde.
Die Restauration schickt ihn als Hauptmann im 4. Linien-Regiment
in den spanischen Feldzug. Die Juli-Monarchie ernennt ihn zum
Bataillonschef. 1837 wird er im Kampf der Ouleo SorS
verwundet und der Oberst Duvivier, der im Jahre 1848 als
General ermordet wcrden sollte, äußert tn seinem Rapport: „Die
Zähigkeit, mit welcher sich die Truppen gehalten haken, ist dcm
Kommandanten Pale zu verdanken." Im folgenden Jahre
Oberstlieutenant, wird er zum fünften Male auf dem Schlachtfeld ver¬

wundet. Der Krimkrieg findet ihn als Divisions-General,
Großoffizier der Ehrenlegion, mit eilf Verwundungen und scchzchn

Zitationen zur Orclrs àu^our. Nach dcm 4. September wegen
seiner bonaxartistischcn Ansichten in den Ruhestand versetzt, sucht

gleichwohl der 79jährige General einc Beschäftigung für seine

jugendlich gebliebene Thatkraft, Man schlägt ihm die Stelle
eines Administrators dcr „Sociale! Industrielle" »or und cr
nimmt sie an. Leider machte diese Gesellschaft schlechte Geschäfte

und nun wird der greise General Patö — vor die Gerichte

zitirt. Vor die Gerichte! Dieser Soldat, dcr im Jahre 1313
mit Napoleon I. bet Leipzig und 1SS4 unter Napoleon Hl. bei

Jnkerman kämpfte! Es ist unmöglich.

— (Militärische Taubenpost.) Das franz. FcstungS-
bauten-Komitö hat dcn Bericht de« Generals Ragon betreffs der

Errichtungen von militärischen Taubenposten angenommen, durch

welche die Festungen untcr sich tn Verbindung gesetzt werden

sollen, falls sic »vn Neuem belagert werden. Die Tauoen sollen

in Paris im Jardin d'Acclimalion erzogcn werden. Man wird
dort 4000 Zuchttaubcn untcrbalten, die jährlich 2d,l)i<> Stück

liefern, dtc in die vcrschtcdenen Fcstungen vertheilt werden sollen.

— Ueber die gcgenirärttgc S yreibmuth in der französtschen

Armee ist im «Spectateur Mil,taire" zu lesen: „Dcr thätigste

Oberst, sobald er General geworden, ist für die Armce verloren

— ich weiß nicht, ob das an einer schlechten Organisation oder

an eincr falschen Vertheilung der Funktionen, an dcr Glcichgilttg-
k.it dcr Herren odcr an dcr vollständigen Vernichtung ihres
Einflusses zu Gunsten des Kriegsmintstertums ltegt. Die Wuth zu
schreiben, die so vicl Unhcil in der Armce angcrichtet, erfaßt

namentlich alle Brigade- und Divisicns-Gcnerale; sic steckt »n

und tst sv schwcr auszurotten wie die Kartrsselkrankheit. Schon

als Oberste hatten Einzelne Symptome dicscS moralischen Oidium

gczcigt; habe» sie als Gcncrale cinmal dic Luft dcr Bnrcaur

geathmet, so vcrgcsscn sie die Kascrne, das Manövcrfcld, die

Soldaten und schrcibcn ohne Unterlaß (psrierassei). Selbst

im Kricgc vergessen sie StcherhcitSmaßregcln, Sorgc für
Verpflegung, RckcgnrSzirungcn, um beim crstcn Halt sich mit den

Adjutanten und Schreibern einzuschließen, um Nasporte, Listen,

Situationen zu «erfertigcn. Dic Einzigen, die sich von diesem

Kontagium frei erhalten, sind die Wenigen, die nicht einmal die

Fähigkeit zum Schreiben haben, Epikuräer, die nur die Annehmlichkeit

der gcmonnencn Stcllung ausbeuten wollen und sich weder

um die Ausbildung der Truppe, noch um die eoukèrenoss oder

irgend eine Arbeit vclümmern."

Militärische Werke.
Bci H. Blom in Bern sind folgende Werke in oollkommen

gutem Zustande, meistens schön und solid gcbundcn, zu beigesetzten
Preisen zu haben: Decker, GcneralstabSwissenschaft, geb. Fr. d.
— Grundzüge dcr Tcrrainlchrc, gcb. Fr, 4. — Handbuch für
schweiz. Artillerie-Offiziere, Id Bänkchen, broch. Fr. b — Die
Kriegführung unicr Benutzung dcr Eiscnbahncn, geb. Fr. 4. —
l^ecioirits, stuàes, geb. Fr. 8. — PcrizoniuS, Taktik mit AtlaS,
broch. Fr. 5. — Prehn, Artillerie,Schicßkunst, geb. Fr. 2. —
,Roihpletz, die Armee im Feld, gcb. Fr. 6. — Rüstow, Kricg
1370. gcb. Fr. 6. — Dtc Truppenführung im Felde, ged.

Fr. 3. — Weinmann, Mtlitär-Gesumheitsxflcgc, geb. Fr. 2.—
Wieland, Kricgsbegedenhetlen, geb. Fr. 6. (S. 2SS5 S.)

Soeben crschicn:

Jeldkazaretße
oder

Selbftftiindige Ambulanccn?
Nebst einem Entwurf

der Organisation des Gesundheitsdienstes der
Schweizer. Armee

von

Divisionsarzt llr. Alb. Weinmann,
eidgen. Oberstlieutenant.

8«. geh. Fr. 1.

Basel. Schweighauserische Vertagobuchhandlg
(Benno Schwabe.)
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